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Die er und die freie religiöſe 
Gemeinde. 

Die „Oderzeitung“, welche ſich zum Organe der freien 
religibſen Gemeinde hier gemacht hat, veröffentlicht ſeit eini⸗ 
ger Zeit Auszüge aus den ſonntäglichen Reden des Dr. 
Schrader in jener Gemeinde, welche uns einen tiefen Blick 
in das Treiben dieſer Gemeinde werfen laſſen. 

Die Auszüge zeigen uns, daß die ſogenannte freie reli⸗ 
giöſe Gemeinde den Glauben an Gott und damit jede Re⸗ 
ligion längſt aufgegeben hat und in reine Gottloſigkeit ver⸗ 
ſunken iſt. „Der weſentliche Unterſchied ihrer Lehre von 
jeder andern Religion beſteht“, nach Dr. Schrader (Oder⸗ 
zeitung Nr. 25) „darin, daß ſie das Uebernatürliche gänzlich 
fahren läßt und allein der heiligen Natur und ihrer ewigen 
Ordnung Folge leiſtet.“ Die erſten Menſchen haben ſich 
nach ihm „in ihrer Unwiſſenheit eingebildet, es gäbe über 
der Natur ſehr große Macht beſitzende Weſen oder Götter“. 
Ebenſo heißt es in einem andern Auszuge (Oderzeitung 
Nr. 49). Die Religion der freien religiöſen Gemeinde ſei 
die „bei der die Natur und ihre Ordnung das allwirkende, 
alleinige Heiligthum ſei, dem Jeder zu folgen habe.“ Bei 
der Religion der andern „befinde ſich das alleinige und all⸗ 
wirkende Heiligthum, dem alle ſich zu unterwerfen, in ei⸗ 
nem über der Natur erhabenen Zauberreiche“. Schrader 
leugnet alſo Gott und jedes überſinnliche geiſtige Weſen, die 
Gemeinde desſelben iſt mithin nicht eine freie religiöſe, wie 
ſie ſich nennt, ſondern eine Gemeinde von Gottesleugnern 
und Gottloſen. Religio heißt, wie Schrader wohl wiſſen 
wird, Gottesfurcht; religidfe kann alſo eine Gemeinde nur 
ſein, wenn fie an einen Gott glaubt. Eine Gemeinde von 
Gottesleugnern kann nie eine religiöfe ſein; wenn ſie ſich 
dennoch ſo nennt, ge geſchieht dies nur, um die Behörden zu 
täuſchen und die Rechte einer Religionsgeſellſchaft nach Art. 
57 der Verfaſſung in Anſpruch zu nehmen, die ihr nicht zu⸗ 


Die Auszüge, welche, wie es ſcheint, von dem Dr. Schra⸗ 
der ſelbſt herrühren, offenbaren ferner eine Unwiſſenheit, 
welche an einem Doktor wahrhaft erſtaunlich iſt. Daß der 
Herr Doktor von Gott und göttlichen Dingen nichts weiß, 
wird Niemanden nach dem Geſagten Wunder nehmen, daß 
er aber auch in Geſchichte und Naturwiſſenſchaft eine gleiche 
Unwiſſenheit an den Tag legt, das bewtiſt recht ſchlage d 


die ganze Oberflächlichfeit des Standpunktes, welchen er ver 


tritt. Statt vieler nur eine Probe. Der Dr. Schrader be⸗ 
ruft ſich 1 Mr Luther als Vorgänger 
der freien religibſen Gemeinde und ihrer freien Bewegung. 


Er ſcheint demnach nie ein Wort von Luther geleſen zu ha⸗ 
ben, ſonſt müßte er wiſſen, daß Luther kein Gottesleugner 
geweſen iſt. Zu ſeiner Belehrung wollen wir einige Stellen 
aus Luthers Werken anführen. „Wenn es heißt, ſagt Lutber 
Walch IV. S. 1103, daß der Herr vom Himmel ſchaue auf 
der Menſchen Kinder, ſo iſt das wider die Narrheit des 
Thoren geredet, der da ſpricht: Es ſei kein Gott.“ Und 
ferner Walch IV. S. 1125: „Den Weg des Friedens kennen 
die Gottloſen nicht. Warum? weil fie nur den ſinnlichen 
Dingen folgen, und wie Pferde und Mauleſel keinen Verſtand 
haben; welcher Umſtand der Glaube an die unſichtbaren Dinge 
iſt“. Und ſolchen Mann führt Schrader als Vorkämpfer für 
ſeine Lehre an! Kann es eine größere Unwiſſenheit geben? 

Mit dieſer Unwiſſenheit verbindet ſich denn nun, wie 
ſo häufig, eine Verleumdung und Verdächtigung aller Wahr: 
beit und Religion. Da wird in wegwerfender Weiſe von 
„einem Jeſus“ geſprochen und behauptet, das Chriſtenthum 
habe die Erde zu einem Prieſterreiche und Jammerthale ge⸗ 
macht. Da wird von jeder Religion geſagt, daß ihre Früchte 
ſchlechte ſeien und ſchlecht ſein müßten. Das höchſte Ideal 
der übernatürlichen Religion ſei, daß der Menſch ſich unbe⸗ 
dingt und ganz von dem abſoluten übernatürlichen Gotte 
leiten laſſe, d. h. die unbedingte Sklaverei. Dieſe aber habe 
A fans und Despotie erzeugt und durch die über⸗ 
natürliche Volksreligion viele Jahrtauſende lang erhalten, 
Aus dieſem Samenkorn der übernatürlichen Religion ſei 
immer wieder die alte Sklaverei mit ihren ſchrecklichen Ver⸗ 
brechen hervorgewachſen. Man behaupte oft, ſolche Verbre⸗ 
chen gingen nicht aus der Religion hervor, und ganz beſon⸗ 
ders behaupte man dies bei den Verbrechen, welche der 
Jeſuiten⸗Orden begangen habe und noch begehe; und aller⸗ 
dings ſchiene es im erften Augenblick, daß die Anſammlung 
unermeßlichen Vermögens, z. B. durch Erbſchleicherei und 
alle möglichen Künſte der Ungerechtigkeit, nichts mit der Re⸗ 
ligion gemein habe; allein wenn man ſich nur arb ee 
tige, daß das weſentliche Stück der übernatürlichen Religion 
der unbedingte Gehorſam ſei, ſo werde man erkennen, daß 
alles, was der Jeſuiten⸗Orden thue, nur der Erreichung 
dieſes einen Zweckes gelte und ſeine Verbrechen wirklich aus 
Religion berſtammten. 

Man ſieht, wie weit die Unwiſſenheit und Verblendung 
bei dieſem Menſchen und bei ſeiner Gemeinde geht; man 
ſieht aber auch, wie weit die Toleranz in Preußen geht, daß 
ſolche Verdächtigungen gegen die Religionsgeſellſchaften uns 
gefrafı ausgeſprochen und gedruckt werden können. Die 
Redaktion der Oderzeitung findet an ſolcher Verhöhnung 
leder Religion und jeder Sitte, wie es ſcheint, beſonderes 
bigefallen, da fie dieſe Auszüge allwöchentlich ihren Les 
ſern Mittheilt. Als Lohn dafür empfehlen wir Herrn Dr. 
Schrader, feiner freien Gemeinde den Prinzen von Tarent 


Stetfine 


tag, den 2. Februar. 


Dieſelben find nicht minder 
träge und finden gleich ihm 
im Eſſen, Trinken und in d 


ich als ſeine eigenen Vor⸗ 
höchſten Genuß des Lebens 
tung ſeiner — Geliebten. 


and. 
Der von Hauptmann Vogler 


Deut 
Wiesbaden, 28. Jann 
on Marſchall iſt geſtern Abend 


im Duell verwundete Lieutenan 

geſtorben. Vogler iſt ein guter Piſtolenſchütze und hat ſich ſtets 

im Schießen fleißig geübt. Er Befindet ſich auf freiem Fuße, da 

die Tödtung im Duell nach 1 Militär⸗Strafgeſetze nur unter 
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beſonderen Umſtänden h 
30, Januar. Zu der heute Nach⸗ 


Frankfurt a. M., 

mittag um halb 4 Uhr ſtattgefundegen Trauung des Prinzen Wil⸗ 
helm von Hanau, dritten Sohnes zes Kurfürſten von Heſſen, mit 
der Prinzeſſin Eliſabeth zu Schauburg ⸗Lippe waren, mit Aus⸗ 
nahme der Mutter des Bräutigam, der kurfürſtliche Vater, die 
ſonſtigen Mitglieder der Familie und Prinz Alexander von Heſſen 
eingetroffen. Von Seiten Sr. Mgſeſtät des Königs von Preußen, 
Pathen des Prinzen, war Ueberbrlſiher der Glückwünſche Hofmar⸗ 
ſchall Graf Perponcher. Zu dem Frauungsakte in der Wohnung 
der verwittweten Fürſtin zu Schqihmburg⸗Lippe auf der Neuen 
Mainzerſtraße waren die hieſigen Hürgermeiſter und von der Di⸗ 
plomatie die Geſandten von Oeſterizich und Preußen, der preußiſche 
Miniſter-Reſident, ferner die Geſanzen aller Staaten, welche Ver⸗ 
treter am Hofe von Kaſſel haben, und die Geſandten derjenigen 
Höfe, von welchen fürſtliche Glieder der Feierlichkeit anwohn⸗ 
ten, eingeladen. Die Trauung volfzog der hieſige Konſiſtorialrath 
Pfarrer Dr. Schrader. Das Galg Diner findet nach 5 Uhr im 
Ruſſiſchen Hofe ſtatt. . 

ien, 29. Januar. De 
heute mit großem Gefolge nach Ofe 
Ober- Bürgermeifter Rottenbiller 4 
worden, die namentlich für die ang 
genden und Reize gleich glänzende 
chelhaft lautet. . 


aiſer und die Kaiſerin find 
Peſth abgereiſt und dort vom 
einer Anſprache empfangen 
ete Königin, die „durch Tu⸗ 
desmutter“, äußerſt ſchmei⸗ 
Schutzengel genannt und ihr 
ſche Erlernung der vaterlän⸗ 
d der 12 Tage, die das Kai⸗ 
ſich Feſt an Feſt reihen und 
geſetzt werden. Auf Deak's 
up von 30 Mitgliedern für 
n Lifte entſprechend, gehören 
dem linken Centrum, 9 


un Dear harte 273. Ss fold deun wohl von dieſem Aus⸗ 
ſchuſſe der Deak'ſche Entwurf der Adreſſe ohne Veränderung 
angenommen werden, der in höflicher Form ſo ziemlich die volle 
Selbſtſtändigkeit Ungarns verlangen wird. Man ſpricht in Wien 
fortwährend von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel; jedenfalls 
aber kann davon erſt die Rede ſein, wenn der ungariſche Landtag 
8 genommen hat, früheſtens alſo nach der Annahme der 
reſſe. ; 1. g 
— Geſtern traf ein Courier des Fürſten Metternich mit De⸗ 
peſchen ein, welche eine beſondere Wichtigkeit haben müſſen. Denn, 
wie man hört, wurde dem Kaiſer alsbald ein Vortrag erſtattet, 
von dem man vermuthet, daß er ih auf den Inhalt jener De- 
peſchen bezog. Es ſcheint, daß ſich bedeutungsvolle Dinge in Be⸗ 
zug auf Mexiko vorbereiten, und daß hierüber dem Fürſten Metter⸗ 
nich Eröffnungen gemacht wurden, nicht aber etwa in dem Sinne, 
daß der Kaiſer der Franzoſen ſich entſchloſſen hätte, den von ihm 
errichteten mexikaniſchen Thron ſeinem Schickſale zu überlaſſen und 
dem Waſhingtoner Kabinet den Willen zu thun. Nicht unbegrün- 
det vielmehr dürfte die Vermuthung ſein, daß die Tuflerien auf 
eine gewiſſe Solidarität mit Oeſterreich hoffen für ein von ihnen 
entworfenes Projekt in der merikaniſchen Angelegenheit. Nun iſt 
aber unſer Geſandter in Waſſington, Baron Wydenbrugk, ange⸗ 
wieſen, der Pflege dieſer Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und den 
Vereinigten Staaten die ganz beſondere Veachtung zu widmen und 
keinen Anlaß zu verſäumen, dem Waſhingtoner Kabinet die Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, daß Oeſterreich auf dieſe guten Beziehungen 
einen ganz beſonderen Werth legt. Auch iſt es bekanat, daß Oeſter⸗ 
reich von vorn herein alle mögliche Vorkehrungen traf, damit die 
ihm nie erwünſcht geweſene Thatſache, daß ein Mitglied feiner 
Dynaſtie ſich zur Begründung des transatlantiſchen Kaiſerthums 
entſchloß, ſeiner Politik keinerlei Engagements auferlege. In die⸗ 
ſer Richtung wird alſo der Kalſer der Franzoſen, was er auch be⸗ 
ſchließen möge, ſchwerlich auf die Mitwirkung Oeſterreichs rechnen 
können. 


Ausland. 


Brüſſel, 30. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
das Geſetz, welches der Regierung außergewöhnliche und ſehr aus⸗ 
gedehnte Vollmachten zur Bekämpfung der Rinderpeſi ertheilt, in 
zweiter Leſung berathen und genehmigt. Bei dieſem Anlaß erſuchte 
Herr v. Overloop den Miniſter des Innern, gleichzeitig gegen die 
Invaſion der Trichinen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen und na⸗ 


mentlich die Einführung deutſchen Schweinefleiſches zu verbieten, 


indem er in der „Kölniſchen Zeitung“ geleſen habe, daß zwiſchen 
der trichinenhaltigen Rheinprovinz und Belgien ein ſehr lebhafter 
Schweinehandel beſtehe. Der Miniſter, unter der Verſicherung, 
daß er keine Vorſichtsmaßregel vernachläſſige, hielt den Augenblick 
zu jenem Einfuhrverbot nicht für gekommen; auch Herr Vléminckx, 
der berühmte Präſident der belgiſchen Akademie für Medizin, er⸗ 
klärte jenes Verbot für unnütz und ſprach die Anſicht aus, der 
Genuß ſelbſt mit Trichinen behafteten Schweinefleiſches fel ganz 
unſchädlich, in ſo fern das Schweine fleiſch nur gehörig gekocht wer⸗ 
den dürfe. 


eitu 


er Oderzeitung vorzuleſen. 


allen 


Mels in Stettin vierteljahrlich 1 Tülr, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn vierte. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen vierte. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 

— — — — — — — — 

Paris, 30. Januar. Das Gelbbuch iſt da und trägt am 
Anfang und gegen den Schluß deutlich die Spur der Wehen zur 
Schau, die ſeine Nothgeburt den franzöſiſchen Staatsmännern ge⸗ 
koſtet. Es ſcheint, daß ſchließlich ein „Kaiſerſchnitt“ allein es ans 
Tageslicht zu fördern vermochte. Während auf der erſten Seite 
eine Note darauf hinweiſt, daß wegen der noch obſchwebenden Ver⸗ 
handlungen die mexikaniſch⸗nordamerikaniſchen Altenſtücke erſt ſpäter 
veröffentlicht werden würden, belehrt uns eine Bemerkung am 
Schluſſe, daß auch bei Diplomaten guter Rath über Nacht kommen 
kann und daß man deshalb vorgezogen, unverweilt an die Ver⸗ 
öffentlichung der bezüglichen Depeſchen zu gehen, weil die wichtig 
ſten von ihnen bereits von Amerika aus ihren Weg nach Europa 
gefunden. Das Gelbbuch bildet einen ſehr ſtattlichen Band, der 
mit keiner Sylbe verräth, daß es einen Vertrag von Gaſtein und 
eine darauf ſich beziehende Note Drouyu de Lhuys giebt. Dage- 
gen nehmen Japan, Griechenland und der Libanon einen ziemlich 
bedeutenden Raum ein, während Rom und Italien auch nur eine 
geringe Ausbeute darbieten. Aber Mexiko und die Vereinigten 
Staaten! Die letzten Depeſchen Drouyn de Lhuys an Bigelow 
und Montholon vom 16. und 25. d. M. ſind, wenn auch anſchei⸗ 
nend mit gewiſſer Feſtigkeit geſchrieben, ſo vorſichtig, um nicht zu 
jagen zartfühlend abgefaßt, daß ihre Haltung einer Demüthigung 
wohl nicht zu fern iſt. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Man ver⸗ 
ſichert, daß die gepanzerte Fregatte, welche Peru in England hat 
bauen laſſen und die ſich nach Breſt begeben hat, auf Befehl der 
franzöſiſchen Regierung in dem letztgenannten Hafen bis zur Bei- 
legung des Streites zwiſchen Chili und Spanien internirt wor⸗ 
den iſt.“ N 

London, 29. Januar. Mit der verheißenen Legung des 
neuen atlantiſchen Kabels im nächſten Juni hat es ſeine guten 
Wege. Bis jetzt fehlt das nöthige Geld und, ſelbſt wenn die be- 
treffende Geſellſchaft guf dem Wahnſinn beharren ſollte, von Neuem 
ein Kabel nach dem alten Prinzip anfertigen zu laſſen, das von 

u Fachmännern verworfen wird, iſt nicht abzuſehen, wie fie noch 
in dieſem Jahre die Verſenkung bewerkſtelligen könnte. Nachdem 
jelbt 12prozentige Prioritäts⸗Aktien keine wagehalſigen Kapitaliſten 
mehr anzulocken vermögen, muß die Entmuthigung gewaltig oder 
das Zutrauen in die Befähigung der atlantiſchen Telegraphen⸗ 
Kompagnie ſehr gering ſein. Zudem herrſchen juriſtiſche Bedenken, 
ob ſie überhaupt zur Ausgabe ſolcher Aktien berechtigt war. Wo⸗ 
fern ſich nicht eine neue Geſellſchaft unter beſſeren Auſpizien bil⸗ 
det und ein neues Kabel erfunden wird, welches größere Bürg⸗ 
ſchaften für den Erfolg des Unternehmens als die beiden verun- 
glückten bietet, werden wir uns in dieſem Jahre noch mit den bis- 
herigen atlantiſchen Kommunikationsmitteln begnügen müſſen. Hier⸗ 
D Mittheilung, daß das nach einer neuen, von Pigott 
angegebenen Methode hergeſtellte Kabel ſich gleichfalls nicht bewährt 
hat. Es iſt leicht, biegſam und wohlfeil, hat keine Eiſendrathhülle, 
Toftet nicht über 60 L. per Seemeile, iſt nach dem Prinzipe fa- 
brizirt, vermittels verſchiedenartiger metallener Leitungsdräthe im 
Kabel ſelbſt elektriſche Aktion zu erzeugen, beſitzt nur eine theil⸗ 
weiſe Iſolirung vermittels einer dünnen Kautſchukhülle, wurde auch 
zwiſchen Dover und Kap Grinez mit dem beiten Erfolge verſenkt, 
aber — es arbeitet nicht, und jetzt iſt die Rede davon, es herauf⸗ 
zuholen, um den Grund ſeiner Arbeitsſcheu ausfindig zu machen. 
Das Geld iſt, nebenbei bemerkt, von Lord Dudley nebſt einigen 
andern Freunden Pigotts hergegeben worden. 

— Sir Henry Storks iſt am 6. Jan. in Kingston auf Ja- 
maikg angekommen und hat die, ſo zu ſagen, unbeſchränkte Be⸗ 
herrſchung der aufgeregten Inſel übernommen. Er wird die Un⸗ 
terſuchung gegen Gouverneur Eyre und die übrigen Civil- und 
Militär Behörden zu führen haben und ſchwerlich wird ihr Ver⸗ 
fahren ganz gebilligt werden. Namentlich in Bezug auf Gordons 
Hinrichtung iſt die öffentliche Meinung in England jetzt jo ziem- 
lich einſtimmig, nämlich dahin, daß zu ſeiner Verurtheilung keine 
hinlänglichen Beweiſe vorlagen. Auch die „Times“ hält ſie für 
ungerechtfertigt und ſucht nur noch mildernde Umſtände geltend zu 
machen. Da 13,000 Europäer von 400,000 Negern bedroht wa- 
ten und ſich ihres Lebens nicht ſicher hielten, ſo ſei von ihnen 
faltblütige Unparteilichkeit nicht zu verlangen. Gordon habe allge⸗ 
mein für das geiſtige Haupt der Verſchwörung gegolten, und es 
ſei gewiß, daß er mit den Rädelsführern des Aufſtandes in Ver⸗ 
bindung geſtanden habe, woraus freilich nicht folge, daß er mit 
er Niedermetzelung der Magiſtratsperſonen einverſtanden geweſen 
5 Der Korreſpondent der „Times“ auf Jamaika ſchreibt, daß 
wie es heiße, die Neger zwei Eide geleiſtet, einen, der ſie zur 
ſtrengen Geheimhaltung, und einen anderen, der fie zum Losbruche 
berpflichte. 

— Die Mitglieder des Unterhauſes werden ſich am Don⸗ 
nerſtag den 1. Februar um 2 Uhr Nachmittags in ihrem Sitzungs⸗ 
ſaale verſammeln, um die Wahl ihres „Sprechers“ vorzunehmen, 
die ohne Zweifel mit Einſtimmigkeit auf den bisherigen Sprecher, 
Herrn Daviſon, fallen wird. Unmitelbar darauf beginnt die Ver⸗ 
tidigung der Mitglieder, welche täglich mehrere Stunden bis zum 
Montag in Anſpruch nehmen wird, worauf am Dienſtag den 6. 
Februar die feierliche Eröffnung durch die Königin erfolgt. Die 
Reformbill aber wird, wie verlautet, erſt knapp vor den Oſterferien, 
möglicher Weiſe erſt nach dieſen eingebracht werden, der große 
Schwerpunkt der Seſſion demnach in die Monate April und Mai 


fallen. 


Italien. Die „Italte“ erfährt aus beſter Quelle u 
Rom, mit dem Zuſatze, dies ſtimme ganz genau mit 8 
Informationen, daß die Franzoſen, welche in värſte pre 
treten, genau in derſelben Weije, wie die Schwellen eig ae 
Oeſterreicher, eingereiht werden und alſo keinen unte 


Charakter ihrer Nationalität behalten, ſoudern die päpſtliche Kokarde 
tragen und der päpſtlichen Fahne folgen müſſen, ſo daß ſie ihrem 
Urſprungslande gegenüber in denſelben Verhältniſſen ſtehen, wie 
weiland die Schweizer im Dienſte des Königs Franz II. von Ne- 
apel gegenüber der Eidgenoſſenſchaft, und weder Frankreich, noch 
Belgien, noch Oeſterreich u. ſ. w. durch die Anweſenheit dieſer 
Leute in päpſtlichen Dienſten weder zu etwas verpflichtet, noch zu 
irgend welcher Einmiſchung in römiſche Angelegenheiten berechtigt 
ſind. Die italieniſche Regierung betreibt indeß mit Nachdruck die 
Geſetze, welche die Stellung des Klerus zu dem Einheits ſtaate 
ordnen ſollen. Der Geſetzentwurf über die Abſchaffung der reli⸗ 
giöjen Korporationen wurde am 29. Januar im Abgeordnetenhauſe 
vorgeleſen. Dieſem Geſetze zufolge erhält jedes Mitglied einer 
ſolchen Korporation eine je nach dem Alter bemeſſene lebensläng⸗ 
liche Penſion. Die biſchöflichen Tafelgüter werden auf 69 be⸗ 
ſchränkt. Die Biſchöfe erhalten ein Einkommen, das mindeſtens 
12,000 und höchſtens 24,000 Lire betragen ſoll. Mehrere Para- 
graphen des Geſetzes handeln von der Verwendung der Güter, 

welche den abgeſchafften Korporationen gehörten. In Bezug auf 
die Korporationsgüter in der Lombardei und auf Sizilien find be⸗ 
ſondere Beſtimmungen aufgenommen. 

— Nach Briefen aus Rom werden die tauſend Mann Fran⸗ 
zoſen, welche die franzöſiſche Regierung dem Papſte zur Verfügung 
ſtellt, Ende dieſes Monats in der Hauptſtadt des Kirchenſtaates 
ankommen. 

Spanien. Spanien liegt im Kriege mit Chili, Peru tritt 
gleichfalls in den Kampf ein, und wer kann wiſſen, ob nicht bald 
noch ernſtere Verwicklungen folgen. An eine Reducirung der Armee 
iſt da natürlich nicht zu denken; im Gegentheil hat das Kabinet 
am 30. Januar im Senate bei dem Kapitel „Erſparniſſe“ erklärt: 
Sparen allerdings, nur nicht an der Armee und nur nichts, was 
deren Organiſatlon behelligen könnte. In der Antworks-⸗Adreſſe 
des Kongreſſes iſt der auf Italien bezügliche Paragraph eine bloße 
Umſchreibung des betreffenden Paſſus der Thronrede: „Die Kammer 
würdigt die Gründe, welche Ew. Majeſtät zur Anerkennung Ita⸗ 
liens bewogen haben. Sie freut ſich, daß Ew. Majeſtät Gefühle 
der Ehrfurcht und töchterlichen Ergebenheit gegen den gemeinſamen 
Vater der Gläubigen nicht vermindert find und daß Ew. Majeſtät 
feſter Entſchluß dahin geht, ein wachſames Auge darauf zu haben, 
daß der Erhaltung der weltlichen Papſtgewalt kein Abbruch ge⸗ 

ehe.“ 

a © Aus Rußland, 26. Januar. Mit einem geftern nach 
Sibirien abgegangenen Transport politiſcher Gefangener — 13 
Polen und 17 Ruſſen — wurden auch 15 Individuen, die wegen 
Falſchmünzerei zur Unterbringung in den Bergwerken aber ohne 
Brandmarkung verurtheilt ſind, abgeſchickt. Merkwürdig iſt, daß 
von dieſen Leuten, welche die Banknoten und auch Paßformulare 
bis zur höͤchſten Aehnlichkeit mit den ächten nachzumachen verſtan⸗ 
den, nur zwei des Leſens und Schreibens und zwei nur des Le⸗ 
jens kundig find. — Einer von ihnen, ein Bauer von 49 Jah- 
ren, verſteht ſehr fertig zu graviren, und hat im Gefängniß meh⸗ 
rere Proben von ſeiner Geſchicklichkeit abgelegt, indem er auf die 
ihm übergebenen Metallplatten nicht nur die Gepräge kurſtrender 
Geldſtücke und Medaillen im wirklichen, ſondern in jedem beliebi⸗ 
gen Maßſtabe jo täufchend ähnlich geſchnitten, daß die Unterſchei⸗ 
dungsmöglichkeit faſt gänzlich ſchwand. — Dabei verſteht der 
Mann weder zu leſen noch zu ſchreiben, beſitzt aber ein erſtaun⸗ 
liches Formengedächtniß. Man gab ihm z. B. ein Geldſtück, wo 
man überzeugt ſein durfte, daß er deſſen Gepräge noch niemals 
zu Geſicht bekommen, beließ es ihm unter Aufficht und ohne 
Werkzeuge, alſo blos zum Anſehen eine Stunde, nahm es ihm 
dann ab, und nach fünf Tagen gab er die ihm zu dieſem Zwecke 
eingehändigte Platte gravirt zurück. — Das Gepräge war, einige 
unbedeutende Fehler abgerechnet, treu imitirt, alſo rein aus dem 
Gedüchtniß. ö 

Die Cenſurordnung entſpricht in ihrer im vorigen Jahre er⸗ 
folgten Umformung immer noch nicht nach jeder Richtung hin, dem 
Anfordern und ſteht eine abermalige Reviſion derſelben in Ausſicht. 
Es ſollen, wie es heißt, die bisherigen Beſtimmungen in Bezug 
auf den, den vereideten Cenſoren verſtatteten Spielraum weniger 
beſchränkend eingerichtet werden. — Wenn man die in letzterer 
Zeit in den Preßgeſetzen vorgekommenen Veränderungen aufmerk- 
ſam verfolgt, gelangt man bald zu der Ueberzeugung, daß die 
Beſtimmungen hinſichtlich der ausländiſchen Preſſe den Druck der 
Cenſur bedeutend gemildert und noch weitere Milderungen andeu⸗ 
ten, während die Maßregeln gegen die ruſſiſche Preſſe ſich eher 
verſchärft als gemildert haben. Es iſt dies eine Bemerkung, welche 
ſchon vielſeitig gemacht und beſprochen worden, und im Staats- 
rath bereits zu Debatten geführt hat. — Daß man hoͤchſten Orts 
dieſe Maßnahmen glatt billige oder gar veranlaſſe, iſt nicht 
anzunehmen, und zeigen vielmehr die in dieſer Beziehung ergange⸗ 
nen Erlaſſe, daß man dort den Fortſchritt auch hierin ernſtlich will. 
— Wenn nun trotzdem ſich Erſcheinungen, wie die oben beregte, 
berausftellen, jo kann nur der Umſtand vorliegen, daß eine gewiſſe, 
immer noch mächtige Koterie, wenn fie die ihr widerwärtige 
Strömung nach vorwärts in der Preſſe nicht ganz aufhalten kann, 


diefe doch wenigſtens da aufzuhalten ſucht, wo fie ihrem Streben 


am meiſten ſchaden könnte, d. h. ſie ſucht die einheimiſche Preſſe, 
weil dieſe ihr gefährlich werden kann, ſo unmächtig als möglich 
zu erhalten, und läßt die ausländiſche ruhig gewähren, weil dieſe 
nicht leicht in die Region, in der die betreffende Koterie ihre 
Werkſtätte hat und auf ſie ne ihre Pläne allein bauen kann. 

Aus mehreren Gegenden des Reichs ſind Nachrichten einge⸗ 
laufen, daß häufige typhöſe Erkrankungen ſich zeigen. f 

Mexiko. Aus Matamoras iſt jetzt über New - Or⸗ 
leans die (von uns ſchon kurz gemeldete) ausführlichere Nach- 
richt eingelaufen, daß ein zum Theil aus Negern beſtehendes, 
vom nordamerikaniſchen General Reed befehligtes, 100 bis 400 
Mann ſtarkes Freibeuter⸗Korps von Texas aus den Rio Grande 
überſchritten, die Stadt Bagdad auf mexikaniſchem Gebiete über⸗ 
rumpelt, ausgeplündert und die gefangene Kaiſerliche Beſatzung 
ſammt der Beute nach Texas hinübergeſchafft habe. Das Kaifer- 
liche Kanonenboot „Antonio“, welches von ihnen zur Uebergabe 
aufgefordert worden war, antwortete mit einer vollen Geſchüßla⸗ 
dung, worauf die Freibeuter ſich nach den höher gelegenen Stadt⸗ 
thellen zurückzogen, in denen fie ſich, den letzten Berichten zufolge, 
behaupteten 30 Mann fallen von beiden Seiten gefallen ſein. 
General Crawford, ebenfalls nordamerikaniſcher Unions-General, 


ir 


in deſſen Stabe General Reed früher gedient hatte, begab ſich 


von Brownsville nach Bagdad. 1300 Kaiſerliche rückten von Ma⸗ 
tamoras den Freibeutern entgegen. (Aus Newpork vom 20. d. 
meldet „Reuters Office“: Die amerikaniſchen Journale beſtätigen 
die Einnahme Bagdads durch ein von Escobedo lommandirtes ame- 
rikaniſches Neger-Regiment. Ein von Orleans eingegangenes Te- 
legramm des Generals Sheridan bezweifelt jedoch dieſe Nachricht. 
— In anderer Faſſung lautet die Newyorker Meldung: Privat- 
betichte aus «New Orleans beſtätigen Bagdads Ueberrumpelung. 
General Sheridan telegraphirt jedoch von New⸗Orleans aus, die 
Geſchichte ſcheine Uebertreibung ; er habe ſeinen Untergebenen Neu- 
tralität anbefohlen. Der Kaiſerl. mexikaniſche General Mejia ver⸗ 
weigerte, den Proteſt des nordamerikaniſchen Generals Weizel ge⸗ 
gen Hinrichtungen anzuerkennen, weil darin eine Cinmiſchung 
liege. Weizel will aus Waſhington noch weitere Inſtruktionen 
abwarten. PR; 

Süd⸗Amerika. Aus Patagonien find traurige Berichte 
über die von Wales dahin gegangenen 150 Koloniſten eingetrof⸗ 
fen. Sie hatten ſich am Ufer des Chupat angeſiedelt, woſelbſt fie 
mit ſolcher Noth kämpfen mußten, daß ihrer 50 dem Hunger und den 
Beſchwerden des Klimas erlegen find. Die kleine Kolonie mußte 
ſich alle ihre Bedürfniſſe aus dem tauſend engliſche Meilen ent- 
fernten Buenos Ayres holen, und die Auswanderungs⸗Geſellſchaft, 
welche ſie übers Meer befördert hatte, ſcheint für ihr Fortkommen 
nicht die geringſte Fürſorge getroffen zu haben. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 1. Februar. Die „B. B.-.“ ſchreibt: Wie wir 
hören, beabſichtigen mehrere Mitglieder der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, auf einen Beſchluß des Hauſes zu dringen, dahin 
gehend, daß mit Rückſicht auf den am Montag ergangenen Spruch 
des Ober - Tribunals die Volksvertretung (ſoll heißen: das Abge⸗ 
ordnetenhaus) ihre Geſchäfte nicht fortführen kann und die öffent⸗ 
lichen Berathungen einſtellt. (In Bezug hierauf notiren wir noch 
eine Bemerkung der „Nationalzig.“, welche unterm 31. Januar 
ſchreibt: „Die Fraktion des linſen Centrums wird ſich heute mit 
dem Erkenntniß des Ober- Tribunals und ſeinem Einfluß auf die 
Redefreiheit der Abgeordneten beſchäftigen. Später wird es wohl 
über dieſen hochwichtigen Gegenſtand zu einem Meinungsaustauſch 
zwiſchen den beiden großen Fraktionen des Hauſes kommen; ob 
auch zu gemeinſamen Beſchlüſſen und Schritten, ſteht bei der Na- 
tur der Sache und der Mannichfaltigkeit der durch fie. hervorge- 
rufenen Anſchauungen noch dahin.“) 

— Der Abg. Jung beabſichtigt folgenden Antrag eiazubrin⸗ 
gen: „Das Haus der Abgeordneten wolle erklären: Das am 11 
Juni 1865 von den Miniſtern des Krieges und des Innern er- 
laſſene Reſkript enthält Beſtimmungen, die nur auf dem Wege der 
Geſetzgebung feſtgeſtellt werden konnten, und iſt deshalb unver⸗ 
bindlich.“ (Das angezogene Reſtript bezieht ſich auf die moraliſche 
Qualifikation für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt.) 


mern. 
eſtern Vormittag wurde aus einem 
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auſe am Roſengarten (Hinterha el d 
EJ Hl 19 505 sgeichoben, daß er mit großer Gewalt 
die ſteile Straße hi nabro mit der Deichſel ein Kellerfenſter 
im Nachbarhauſe, Roſengarten 49, zertrümmerte, wobei auch die 
Deichſel ſelbſt zerbrach. Die zu dem Wagen gehörigen Arbeiter 
lachten recht herzlich über ihre Heldenthat und iſt es wenigſtens 
erfreulich, daß durch ihre Sorglosigkeit keine Körperverletzungen c. 
bewirkt ſind. 

— In Friedrichshagen, Synode Paſewalk, iſt der Schullehrer 
Auguſt Hermann Albert Schütt feſt angeſtellt. 

— An der franzö ſiſch reformirten Knabenſchule iſt der Leh⸗ 
rer Herrmann Wilhelm Ferdinand Dannenfeldt feſt angeſtellt. 
— Der neueſte Beſchluß des Ober ⸗Tribunals iſt mit dem 
Wortlaute der Verfaſſung ganz übereinſtimmend, und haben wir 
denſelben erwartet. Der Art. 84 beſtimmt nämlich: „Die Mit- 
glieder des Landtages können für ihre Abſtimmungen in den 
Häuſern niemals, für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen 
nur innerhalb des Hauſes auf Grund der Geſchäftsordnung zur 
Rechenſchaft gezogen werden.“ Die Abgeordneten find alſo in Be- 
zug auf ihre freie Meinungsäußerung geſchützt, damit aber haben 
ſie nicht das Recht erlangt, Beleidigungen aller Art gegen die 
Miniſter auszuſprechen. Gegen ſolche Ausſchreitungen muß es ei⸗ 
nen Schutz der Gerichte geben, wenn nicht jede gute Sitte unter⸗ 
graben werden ſoll. Jeder Abgeordnete, der durch die Handlungs⸗ 
weiſe der Miniſter die Verfaſſung verletzt glaubt, kann dies als 
ſeine Meinung unzweifelhaft ausſprechen, dagegen iſt es ihm nicht 
erlaubt, dies als eine objektiv feſtſtehende Thatſache hinzuſtellen, 
wenn er es nicht beweiſen kann. Den demokratiſchen Blättern, 
welche ihre Verfaſſungstreue darin zeigen, daß ſie die Verfaſſung 
nicht leſen, iſt dieſe Entſcheidung freilich ſehr überraſchend geweſen 
und glauben ſie die Redefreiheit dadurch gefährdet. Wir dagegen 
finden die Freiheit der Rede bewahrt und nur die Freiheit der 
Saad aue und der Verleumdung, gegen welche es bisher keinen 

chutz gab, auf das richtige Maß zurückgeführt. 

— Mit Bezug auf unſere Anzeige in Nr. 48 der Stettiner 
Zeitung können wir nun noch nachträglich mittheilen, daß das von 
unſerm Mitürger, Herrn Graveur Zeisberg, für den Kronprin- 
zen geſtochene größere Siegel, die volle Zufriedenheit Sr. Königl. 
Hoheit erhalten hat. Hochdieſelben zeigten daſſelbe ſofort der Frau 
Kronprinzeſſin, den Adjutanten sc. und entließen den ꝛc. Zeisberg 
mit den huldreichſten und anerkennenſten Worten. 

— Dem Pianofortefabrikanten Carl Bechſtein in Berlin, 
deſſen Fabrikate durch den Vertrieb der hieſigen Pianofortehandlung 
von G. Wollenhauer auch in unſerer Provinz rühmlichſt bekannt 
ſind, iſt der Königliche Kronenorden verliehen, nachdem derſelbe 
ſchon im vorigen Jahre den Königl. bairiſchen St. Michaelis⸗ 
Orden erhielt. Auch industrielle Verdienſte werden ſomit in Deutſch⸗ 
land in neuerer Zeit durch Ordensverleihungen anerkannt. 

++ Schivelbein, 29. Januar. Auch in dieſem Jahre 
liefert die hieſige Gegend ein ſehr ſtarkes Auswanderungs-Kontin- 
gent; in den meiſten Ortſchaften verlaſſen mehrere Familien die 
Heimath, um ſich jenſeits des Ozeans ein neues Domizil zu grün⸗ 
den. Während etliche von den Auswanderern ſich nach Canada, 
andere nach den Vereinigten Staaten wenden, ſcheint namentlich 
neuerdings auch die Auswanderung nach den La Plata-Staaten 
mehr in Aufnahme zu kommen. Die fruchtbaren und überaus gras⸗ 


aus vom * du Nord) ein Lei⸗ 


reichen Ebenen dieſer Republik werden von deutſchen Anſiedlern mit 


Erfolg zur Betreibung der Viehzucht ausgenutßt. Daher kommt es, 
daß von hier aus alljährlich ganze Transporte veredelter Schafe 
dorthin verſandt werden und daß namentlich deutſche Schäfer dort 
ſehr geſucht ſind. So wird der deutſche Fleiß überall Träger der 
Kultur bis in die fernſten Himmelsſtriche, nur Schade, daß dem 
Vaterlande ſo viele nützliche Kräfte dadurch verloren gehen. 

Der überaus milde und dabei nebelig-feuchte Winter hat man⸗ 

cherlei Krankheiten im Gefolge. So graſſiren Maſern und Röoͤ⸗ 
theln unter den Kindern hieſiger Stadt und fordern manches Opfer, 
auch die neuerdings aufgetretenen Pecken geben zu ernſtlichen Be⸗ 
fürchtungen Anlaß. 
Ueckermünde, 31. Januar. Heute Morgen brach in 
unſerem alten Schloſſe, in den Geſchäftsräumen des Magiſtrats 
Feuer aus. Es gelang glücklicherweiſe, die Regiſtratur, die Küm⸗ 
merei und Sparkaſſe, Hypothekenbücher und Akten der Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu retten; verbrannt find dagegen ſämmtliche Prozeß⸗ 
Akten. Leider fürchtet man auch, daß ein Menſchenleben zu be⸗ 
klagen iſt. 


Vermiſchtes. 

— Am 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr, fuhr in Lübeck un- 
ter langanhaltendem Donner ein blendender Blitzſtrahl in die Spitze 
ves Jakobikirchthurms, wurde aber durch den Blitzableiter in die 
Erde gelenkt, ohne Schaden angerichtet zu haben. 

Aus dem Werragrund, 24. Januar. In dem Dorfe 
Werns hauſen an der Werra⸗Eiſenbahn ereignete ſich in dieſen 
Tagen folgender tief bedauerliche Unglücksfall. Es kamen zwei 
bettelnde Kinder, Knabe und Mädchen, von dem nahen Schmalkal⸗ 
den in ein Haus, um ſich eine Gabe zu erbitten. Ein junger 
Burſche nahm ein, wahrſcheinlich ohne daß er es wußte, mit gro⸗ 
bem Schrote geladenes Gewehr zur Hand und ſuchte die Kleinen 
mit den Worten: Wenn Ihr nicht geht, ſo erſchieße ich Euch!“ 
zurückzuſchrecken, Leider ließ er es nicht bei der Drohung bewen⸗ 
den, er ſetzte ein Zündhütchen auf, legte an, der Schuß ging los 
und traf den Knaben ſo unglücklich, daß mehrere Schroten in das 
Geſicht eindrangen und zum Hinterkopf wieder hinausgingen. Das 
arme Kind ſank tödtlich getroffen nieder. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 1. Februar, Morgens. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ melden telegraphiſch aus Kiel vom geſtrigen Tage, daß eine 
Verſammlung von 25 Ständemitgliedern den Beſchluß gefaßt habe, 
eine Eingabe wegen Einberufung der Ständeverſammlung an den 
Statthalter zu richten. 

Hamburg, 1. Februar, Mittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
Der „Altonaer Merkur“ meldet: Zum 15. Febrnar cr. iſt die 
Einfuhrzollfreiheit für preußiſche Militärgegenſtände, welche nach 
Schleswig beſtimmt ſind, aufgehoben; dieſelbe beſtand ſeit dem 
Kriege. — May hatte noch nicht das Bürgerrecht in Holſtein er⸗ 
worben, er mußte es daher vorziehen, ſich zu entfernen, da er auf 
den Schutz der Landesregierung keinen Anſpruch hatte. 
London, 1. Februar, Morgens. „Reuters Office“ veröf- 
fentlicht nachſtehendes Ueberland - Telegramm aus P de Galle 
vom 27. Januar c.: Im nördlichen China erſcheinen wiederum 
Inſurgenten. Die Nyenfei-Rebellen haben die kaiſerlichen Truppen 


geſchlagen. E 


hama angekommen iſt. Es herrſcht im Lande große Aufregung 
gegen des beſtehende Feudalſyſtem. F 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 1. Februar, Abends. Die Budgekkommiſſton hat 
heute den Poft- und Telegraphen-Etat erledigt. Es wurde Alles 
genehmigt. Der Generalpoſtdirektor v. Phil ippsborn erklärte: Der 
Poſtvertrag mit Lauenburg belaſtet die Staatskaſſe nicht. Der Ein- 
nahme- und Ausgabeetat ſollen im nächſten Jahre vorgelegte wer⸗ 
den. Nach einem Telegramm habe die Karlsruher Poſtkonferrnz be⸗ 
ſchloſſen: Das Porto in Deutſchland beträgt 1 bis 20 Meilen 
einen Silbergroſchen franko, zwei Silbergroſchen unfrankirt, über 
20 Meilen zwei Silbergroſchen franko, drei Silbergroſcheu unfran⸗ 
kirt. Der Zeitraum, von welchem ab dieſer Beſchluß in Kraft 
treten ſoll, ſei noch unbekannt. Die Regierung wird die nöthigen 
Schritte thun, um den internen Portotarif danach zu bemeſſen. 


ö Schiffsberichte. 
Swinemünde, 31. Januar, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Pomerania, Haaſe von London; Vollmond, Blandow von Randers. Wind: 
NW. Revier 14% Fuß. f 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Februar. Weizen matter. Im Noggen ⸗Terminhandel 
war heute eine flaue Stimmung vorherrſchend und gaben Preiſe neuerdings 
durch umfangreiche Realiſationnen circa 7 Thlr. per Mile nach. Der 
Verkehr erreichte in Folge der weichenden 1 eine größere Ausdehnung 
und blieb nach vorübergehender Fertigkeit für alle Sichten Verkaufsluſt im 
Uebergewicht. Loco ſtill. Gek. 4000 Ctr. Hafer loco in feiner Waare 
ſpärlich am Markt. Termine niedriger. 

Rüböl Preiſe verfolgten unter dem Einfluß der matten auswärtigen 
Berichte, ſo wie der eingetretenen milden Witterung nachgebende Tendenz 
und nur zu weſtntlich billigeren Preiſen waren Käufer im Markte vertre 
ten. Gek. 1600 Ceutner. Spiritus allein machte heut in der Tendenz 
von den übrigen Artikeln eine Ausnahme, indem hierfür Abgeber ſich ſehr 
551 5 zeigten und geſtrige Preiſe ſich vollends behaupteten. Gel. 

rt 
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Aus Japan wird gemeldet, daß Sir Harry Parker in Yolu- 


Berliner Börse vom 1. Behruar 1866. 


7 pa Bank- und Industrie- Papiere. 
er Dividende pro 1864. ... 
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Berlin-Pots.-Mgdb. bz ar 95 1854r Loose|4 14 G Königeberg lie, 103% & 
Berlin-Stettin 7 bz Berlin. 93%, bz o Oreditloose, | 743, ba cn 5% 4 99 = 
Böhm. Westbahn B do.” do. G 44 984) ba do 1860r Looseſb 80 bn m ze „ eee 
Bresl.-Schw.-Freib. bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 | 92%, bz 2 bz do 1864r Loose. 50 ba Hypothek -Vers. , 0 12 
Brieg-Neisse G do. do, B.4 92%, bz Thüringer 97%, G do 1864r Sb.A.|5 | 67%, baz Braunschweig 0 4 1.871, G 
Cöln-Minden bz do. do. 0.4 9174 0 do 977 G Italienische Anl. 5 62%’ B Weimar 7 4 102½ ba 
Cos.-Odb. (Wilhb.) bz Berlin-Stettin 43 10014 8 do 100%, 6 Insk. b. Stg. 5. A. 5 70 b Rostock (neue) 6% 4 114 8 
do. Stamm.-Pr. G do. Clan, Hi, ? 8 do. do. 6. A. 5 86 bz Gera 8 4 107/½ B 
do. do. bz re rin 5 P’reussisch Russ.-engl. Anl. 5 89%, bz Thüringen - 4 4 71½ € 
Löbau-Zittau 74 bz do. do. IV. 4; Freiwillige Anl. 4 100%, ba do do 3 54½ 6 N 7 4 103 ½ G 
Ludwigsh.-Bexbach | 91/, B Bresl.-Freib. D. 43 7 Seine 1859 5 1 do do 18625 90 bz ess. Landesbank 6 4 190 ba 
Magd.-Halberstadt 25 ba Cöln-Crefeld do. do. 1864 holl. 5 93½ G IHamburger Nordb. 75%, 4 118½ 8 
Magdeburg-Leipzig 18¼ 4 276 6 Cöln-Minden donde testen.? | 9374 0 1 do, Vereinsb. 2% ff 08, 
Mainz-Ludwigsh. 71,4 11391, bz ie 5 22 bz ee 5% 4 90½% B 
Mecklenburger 4 | 76 _ bz re 2275 4 — 77 7 m 73% 4 118 6 
Niederschl.-Märk. bz do 18624 | %6 or n. in S.- R. 4 A f BE! ug WER 4 4 m bz 
Niederschl. Zweigb. 4½3 Staatsschuldsch. 3 88% r. n. in 8.-R, % ba armst. Zettelban 8 4 100 ½ B 
Nordb., Fr.-Wilh. bz Staats-Pr.-Anl. 33123 4 Part.-Obl. 500 Fl. — 89, G Dame 6 491% 8 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 bz Kur- u. N. Schld. 33 88 Amerikaner 670% bz pig 4 4 84% B 
do. Litt. B. bz Odr.-Deich,-Obl. 43 Kurhess. 40 Thlr. — 55 B Meiningen 7½% 4 101½ ba 
Oesterr.-Frz. Staats bz Berl. Stadt-Obl. 4 N. Badisch. 35 Fl. —] 30%, bz Koburg 8 4 100 6 
Oppeln-Tarnowitz 4 bz 8 4 bz 3 do Dessauer Pr.-A. 33/102 bz Dessau 0 5 23, B 
Rheinische bz Magd.-Wittenb, 0 Börsenh.-Anl. 5 103½ ‚Lübeck, do. 31 50%, 6 | Oesterreich 5 4 | 721, bz 
do. St.-Prior. Mosk. Rjäs gar. J b Kur u. N, Pfdhr: 31 831% Schwd. 10 Thl.-L. — Sa doch — 4 39 2 
Rhein-Nahebahn bz Niederschl.-Mrk. do 4 93% 0 Weehseleours. Disc Gh Anne ＋ 1 291, bz 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 34 do. do. conv. 80%, Amsterdam Kurzg 14% ö Berl Handels Gosellsch 9 4 2 15 bz 
Russ. Eisenbahnen | — 579 ½ baz do. do. III. 4 do. 2 Mon. 3 1424, bz Sable Bk ein n 3 
Stargard-Posen do. do. - IV. Hamburg, kurz 4 153 bz Ges. f. Fab. . Eisbd. gi 1 5 124 ja 
Oesterr. Südbahn Niedschl. Zb. C. 5 . 2 Mon. 4 151 ¼ bz e 97 5 4 bz 
Thüringer Oberschl. A. 5 46 21% bu fe Herde Harten 855 5 15 8 
Prieritäts-Obligationen. 25 l 0% 12 Minerva Bergw.-A. 0 5 38½ bz 
Äschen-Düsseldorf 4 897 G % B - | Schlesische 2. 5 961, bz Dold und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 88% G bz Westpreuss. 2 M. 4 56 22 6 Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12% 52 
do. III. Emission 4199 8 A bz do 4 99% 6 ohne R. 99% G TLaniad n 111¼ 0 
Aachen-Mastricht 4| 71%, bz Oesterr. Franz. do neue 4199 6 Oest. öst. W.|97 bz Sovereign 6 24 bz 
Aachen Mastricht II. 5 72½ B Rheinische 31 Poln: Bankn./ - Goldkronen 9 8%, G 
Bergisch-Märk, conv. 400% B | do. v. St. gar. 3 51 Russ, Bankn. 78 bz Goldpr. E.-Pf. 465% G 
do. do. II. 44 99½ bz do. 1858. 60. Posensche 54 Dollors 111%, d Friedrichsd. 113 ½¼, bz 
do. do. III. 3181 B do. 1862. Preuss. - 6 Imperialien 5 17 d Silber 29 2 G 
B. 31 81 B do. v. St. Westf.-Rh. - | Dukaten 3 6 6 


do. . III. 
— . — 


Geftorben 
vom 22. bis incl. 28. Januar. 
22. K. d. Arb. Böttcher 1 J. 9 M. K. d. Arb. Flaß⸗ 
gar 10 M. K. d. Handlungsreiſenden Polenz . 
3. Arb. Wendtlandt 43 J. K. d. und. Täubner 11 T. 
rau d. Schneidermſtr. Schede 66 J. 24. K. d. Arbeiter 
amann 5 M. K. d. Maurergeſ. Graunke 6 J. K. d. 
Kutſcher Fick 1 M. K. des Maſchiniſten Eberbach 6 M. 
K. d. Arb. Lange 7 W. Frau d. Appell.⸗Ger.⸗Präſident 


1. Oktober 1866, rückſichtlich der Obligationen Littr. F am 
1. Juli 1866 auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rückgabe 
der Obligationen und Zinsſcheine in Empfang zu nehmen. 
Die im angegebeuen Zahlungstermin nicht erhobenen Be⸗ 
träge werden ferner nicht verzinſt. leſungen, wöchentlich am Dienſtag des Abends um a Uhr 
on den früher zur Amorkiſation gezogenen Stettiner in der Aula des Gymnaſiums gehalten werden. 
Stabtobligationen Littr. E. F. G ſind bis jetzt nicht ein» | Vereins-Mitgliede wird eine Eintritts⸗Karte gratis zu- 
gelöſt: Igeſandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 
a 1 Thlr. in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 


Wegen Aufgabe zweier möbl. Stuben und Umzug ſollen 
uhrſtr. 15, 1 Tr., verſch. Möbel, worunter Sephus, 

pinde, Spiegel, Komoden, Stühle, Tiſche, Waſchtoiletten, 
3 Stück gute Betten, billig verkauft werden. 


E — —AB— —— — ͥ—)' 4, 
Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 


Pommerſches Muſeum. 


Vom 6. Februar an werden im Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins: „Pommerſches Muſeum“ ſechs Vor⸗ 


N Littr. E. Nr. 24 zu 25 Thlr., fällig am 2. Januar 1859, N : 
u. Brauditih 59 J. 25. K. d. Schuhmacher Zimmermann 93 „100 — 1 Januar 1 at; 11 es health what da u ret die Thüre f 
12 T. K. d. Schuhmacher Laboſinsky 3 J. K. d. Red. 1095 50 2. Januar 1865, ö m. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
g für jede fernere 15 Sgr. 9 
Dunkler 8 M. K. d. unv. Naaſe 17 T. K. d. Arbeiter 2082100 „2. Januar 1863, Im Auftrage Heydemann 
Böttiper 3Y, J. 26. K d. Aer Haug 7 W. 27, K. d. Lier. F. Nr. 20 10) . Juli 1864, —— A - 
pen tb d. — Au 1255 K. ER A, „I. Juli 1864, a ' Jeſaias 55, V. 1. kreid 
„Arb. Neubauer 6 W. — Im Krankenhauſe geſtorben: 176 100 2. Jauuar 1866 6 d ni li 5 
22 | er ler] 
k 8 . 28. k r 2 PER“ 56, t men, ſchön] 
24. Arb. Brand 52 J. 26. Armenhäusler Mebes 69 J. Han Im . Pe 1a dato, N cue Teſtamente in dere eee en 
1 -1 5 2. Januar „und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von gr., uu 2 ; 
Kirchliches. GL 1257 100 2. Januar 1866, ee ich an, verkauft ei Chr. Knabe, Als beſonders billig empfehlen: 
Oberwiek im Schulhauſe: Heute Abend 6 Uhr: 1786 100 I. Juli 1865, im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. Geſtickte Tüll⸗G 0 r dine 
Bibelſtunde, Herr Prediger Pauli. 2134 100 —— : — I I, 
un Konkurs Eröffnung. 220 1%0/¶ . 18% Bredower Handw.⸗Reſſource. „ Mull⸗Gardinen, 
Ueber das Vermögen des Friſeurs und Händlers Ro - 300 ö l f 0 ! 
— e Upuerpälnge m ee 31. 3900 5 100 1 — 2 —.— 1800 Sonnabend, den 10. Februar d. Ir * Mull mit Tüll⸗ f 
s eröffnet. er Zahlungseinſtellung 21. Ja⸗ 319 1 5 ; 
ae doe — Kaufmann W. Meier hier, 1978 . 168 : „ $ J a g Masken- Ball. Gardinen, 
e e ER E det Herrn Profeſſor Gieſeb recht ieh „1. Sulf 1868, Fremde dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. ihw ur ze Kleidertaffete 
in Stettin wünſchen demſelben als Zeichen der Liebe Die Einlaßkarten ſind beim Kaufm. Herrn C. Leiſtikow [4 
und Dankbarkeit, ein Album zu überreichen, Die be- in Zällchow in Empfang zu nehmen. ferner: 


e Der Vorſtand. 


Unfer pro 1890 uber Gemüſe⸗, Feld⸗, ‚Grass 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämeteien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen entgegen, deren promteſte 1 wir uns an⸗ 


treffenden Herren werden daher gebeten, ihre Photogra- 
phien nebſt Angabe ihrer Adreſſe und ihrer Stettiner 
Gymnaſialzeit an den Herrn Superintendenten Meinhold 
in Cammin, möglichſt im Laufe des nächſten Monats ge⸗ 
langen zu laſſen. 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal der Pommerſchen Mühlen ⸗Aſſecuranz⸗ 


Einzelne Fenſter 


Mull- u. Gaze-Gardinen 


für die Hälfte 
der ſonſtigen Preiſe. 


Societät zu Berlin befindet ſich gelegen ſein laſſen werden. Hochachtungsvo N 
anonirſtraße Nr. 42, in der erſten Etage. 1437 3 6 b — I Id 
a e 8 J e ae 1498 Vin 100 Chir, fndig am 1. Ayr 1808. , Gebrüder Stertzing. ebr. Saalleid, 
7 Die Direktion 1903 Stettin, Januar 1866. 
. 1883 Verkauf Breiteſtraße Nr. 30. 
Ka, e 1255 20 4 Gut, 98 ae rat mi gutem Jvent. und 
10 Pfd. weißer großgeſitzter engl. Mag nen mien Nr. 80 2686 b e ee Des. eee Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
„ 1 Fü 
2 I Nähzwi Nr. - . 5 I: . . N * iger a isher, al erka 
10 a 5 5 2 585 irn 1 5 A — 5 n Wohnhaus in Hinterp., Forderung 10 - gen, Bei eb 9 billiger 
blauer 5 ‚ aſchinenzwirn Nr. 3578 7 1 Bairifche Bierbrauerei und Cfig - Fabrik im isher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 
n . s . Nr. 50 3628 beſten Betriebe, mit Invent. nebſt 120 M. Acker, in Hin⸗ C. Hoffmann, Schulzenfraße 23. 
> .. „ Nähzwirn — 2 3673 I 3 5 eee 5 28000 5 
2 ” * 7 5 . ; igati 5 8 mit Stallgeb., großem 
30 E 5 1 Nr. 35 Die uns unbekannten Inhaber dieſer Obligationen errſcha 50 uhaus n t x 
graner werden aufgefordert, die Kapital⸗Beträge, welche von dem Garten, 16 Morgen Acker und Wieſen, in Finkenwalde öhmische u franz 
2 15 V Nr. 40 Fälligkeitstermin ab nicht weiter berzlüſt werden, gegen] Forderung 7000 Thlr. B f 1 


Glacée-Handschuhe 


für Herren und Damen, ſowie eine Parthie zu⸗ 


im Wege der Submiſſion in Lieferung vergeben werden. 
Feuben Submiffions-Offerten, unter Beifügung von 
oben, werden bis zum 16. Februar d. J. angenommen. 


Rückgabe der Obligationen nebſt Ziuscoupons auf unjerer | Näheres bei Ludw¾. Melnr. Schröder. 
i =, 
Kämmerei-Saffe abzuheben. Eine Bauſtelle, 3220 Quadrat⸗Fuß, belegen an der 


Naugarb, den 30. Januar 1866 Stettin, den 26. Januar 1866. Parnitzſtraße, iſt zu verkaufen, oder als Lager⸗Platz zu ruckgeſetzter Handſchuhe bei 
önigli 5 vermiethen. Näheres gr. Laſtadie Nr. 25, 1 Tr. Bianca Wiechert 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. Der Magiſtrat. Keen — 5 Mönchenſtraße 31, Ede des Roßmarkts pörterre. 


Auction Lotterie⸗Looſe 


5 9 
am 3. und 5. Februar er. ; > 
jedesmal Vormittags 9%, Abr A Kreisgerichts⸗Auktious⸗ zur bevorſtehenden Ziehung der 98 
Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen. zweiten Klaſſe N 2. 
zeug, Betten, gute Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen- | find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 
geräth, ür die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
am 3. Februar er. um 10 Uhr: 2 Pferdegeſchirre, 2 Pürſch⸗J ermäßigten Preiſen zu haben: 


Ein eleganter neuer Halbverdeckwagen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Pelzerſtraße 5. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf 


zum herabgeſetzten Preiſe, Buchen-Kloben 10 Thlr., Eichen. 


Bei ber am eden e. kae efundenen Ziehung der 
zu tilgenden Stettiner Stabtobtigationen fad felgen 
Nummern heraus Ar L 
1. Littr. F Nr. 61, 620, 847, 995, 955, 1091, 1242, 

1248, 1252, 1275, 1301, 1363, 169, 1716 
1834, 1928, 1929, 2107, 2115, 2164, 2186 


’ 


U 
2269, 2506, 2653, 2790, 2827, 2891, : 
2975, 2977, 3043, 3099, 3192, 2230 en büchſen, 2 Oelgemälde, : das Ale Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. Kloben 8 Thlr., Fichten. Kloben 7 Thlr. aroßer 2 
3380, 3400, 3478, 3545, 3708, 3780, 4122, um 10½ Uhr: Inſtrumentenmacher⸗ Handwerkszeug, wobei „ halbe „ „ 15 „ 10 „ ſchwerer Torf à 1000 2 Thlr. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr. 
4251, 4259, 4490, 4517, 4524, 4536, 4665, eine Hobelbank, i „ diertel „ „ 1 „, 1 Tylr. 20 Sgr. frei vor die Thür. 1 
4755. f den 5. Februar er.: ein Waarenlager von Poſamentier⸗ „ achten „ „ 3 „ Br F. Kindermann, Gi 5 
2. Littr, G Nr. 32, 35, 510, 514, 515, 565, 797, 1513, Sachen, enthaltend: Seide, Wolle, Zwirn, Bänder, „ %% „ 2 „ „ Comteir: Moferitraße . 
1515, 1551, 1565, 1685, 1867, 1914, 1965, mehrere Hundert Paar Handſchuhe, gestrickte Sachen n 4 1 . ; Wollweberſr. 84, 
2135, 2371, 2532, 2535, 2842, 3212, 4275 und viel d. m. i 3 „ 6 e ee e Ein rn ift zu verkaufen ar. 2 
570, 3995, 4173, 4193, 4450, 4479, einler. 2 * . auf dem Hofe r. 
Ber 3670, 3, ' alles auf gedruckten Antbeilfcheinen, Serrem-Dastenanzug ift zu verlaufen oder 


8 ter 5 
ju — He againftraße 2, 2 Tr. links. 


Der aa egen I als die fälligen Zinſen find, Pölitzerſtraße Nr. 2 Schub 4 * im Laden. 


und zwar rückſich der Obligationen Liste. G amjift eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 


ur Ges afte-Erbifuung. 


inem geehrten um, benden meiner weriben 


Nähmaschinen Fabrik 


age 
Lindenstraße Nr. 24, 
von f 5.88 ie Geſchäftslokale des Herrn Franz 
Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 5 ; i 
Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anwendung Co buialwaar el: u. Butter: 
von Hülfsmotcbinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro- G es ch üft 
; le an After zu u: habe, bin 10 in = EN alle Fi Vor⸗ verbunden mit einer 7 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; efere daher von jetzt ab meine m ten: 1 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſchinen, welche ich den allerheſten amerikaniſchen FF Wiese aba und 
zur Seite ſellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. N ier⸗ andlung, 
| Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 4] " e 
PVerbeſſerungen u. Einrichtungen, find bei mir in bedeutender Auswahl vertreten. Albert Grossmann, 
Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ eroeffnet habe. i 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


Indem ich um das Wohlwollen des geehrten Publikums 
Nühmaſchinen⸗Fabrik von 


— R gi u 
H. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. mische und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der. Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


ötel garni von I. Sac 
Hötel | 15. — Heute und folgende Laus h 
Concert u. Gesang. 


Devantier's Etablissement. 
Grosses Concert 


von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 1½ Sgr. 


Concordia. 


Au. Oberwiek un, 


Sonnabend, den 3. Februar: 


bitte, verſichere, daß ich durch reelle und pünktliche Bedie · 
nung, ſowie billigſte Preiſe mir dasſelbe zu erhalten 
wiſſen werde. 


Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraße 16. en inert Grossmann. | Großer 
Frankfurt a. M. Apfelwein, Maskenball. 


tl 


der ſich ſowohl zur Kur als auch als ſchöner Kochwein J. Schultz. 


STETTIN. 


= (N Eur enipfiehlt in ganzen Ohmgebinden, als auch in STADT THEATER 
ent 5 =" Wilhelm Betzel n 
— Gebrüder Ledue, . —.— eee 7. Bü in Stettin, 
= Pommerensdorfer Anlage Nr. 25, 3| "Sapnen-Stücten- Butter, | e & Sr keit er. 
: > empfehlen = ſowie auch friſche ne Sun. Der Königs: Lieutenant 
5 . 5 oder: 
3 Schwarze Seifen, 8 ˙»LIO1Ißß Zugend 


A. Motard's Künftliche 


Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow. 


welche, durch ein neues Verfahren fabrizirt, jeder Konkurrenz begegnend, ſich durch Wachslichte Sonnabend den J. Februar 1806. 
ihre Qualität und vortheilhaften Preis auszeichnen. Stearin;, gar Brillant: Nigoletto. 
Lichte, Große Oper iu einem Be und 3 Akten von Verdi⸗ 
Ich empfehle mein Lager von Prima Paraffin⸗Kerzen Vermiethungen. 


Mönchenſtraße Nr. 15 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall z. 1. April zu verm. Näh. Roßmarktſtraße 17, 2 T. 

er Laden 
Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 

Roßmarktſtraße Nr. 17 iſt die Belle⸗Etage im Ganzen 
oder getheilt zu verm. Näheres daſ. 2 Tr. 


Wilhelmſtraße 3, p. Kl. l. iſt 1 moͤbl. Stube z. Febr. z. v. 


Breiteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 

— — — —ę—ę— —  — — — — 

In meinem Hinterhauſe Reifſchlägerſtr. 15 
iſt zum 1. März He bequeme Wohnung bon 2 Stuben, 
Küche, Bodenkammer und Keller an ruhige Leute zu ver⸗ 
miethen. A. Burmeiſter. 

Nofengarten Nr. 17 
ſind mehrere große und leine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 
Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 

Ein ordentlicher Burſche, der die Schmiede⸗Profeſſton 
erlernen will, kann ſich bei mir melden. 

©. F. Dreyer, Roßmarkt Nr. 4. 

Eine geſunde kräftige Amme, mit reichlicher Nahrung, 
wünſcht ſobald wie mögl. eine gute Stelle. Zu erfragen 
Baumſtraße 22, Mittelbaus 1 Tr.? 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge: 


ae 
Berlin I. Zug 6 3 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzu 
nag Nm., fg K 1 Nm. Zug m., Kourierzug 
nach Köslin I. Zug 7 70 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 11 2 Bm. x a 


in bekannter ſchöner Qualität, ſowie 
doppelt raffin. Petroleum, 
ſo vorzüglich, wie ſolches bisher nicht dageweſen und 
doppelt raffın. Nüböl 
empfiehlt en gros und en detail billigſt 
Wilhelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Neuſtädtſche Badcauſtalt, 
XB. Reparaturen werden ſehr ſauber und billig angefertigt. enen 7 0 1 S 


J. HKleibs 9 In Pasewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


— Königsftrafen-Ecte — un wir wer m Du al rt 


— — —̃— nn | 
Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Zum Cotillon!! S 


Orden und Bonquets empfehle ich in reichſter Auswahl. — Die Preiſe ‚nun: a deer an e ee ke 
find billig; die Muſter ganz neu und geſchmackvoll. Expedition d. Bl. 
R. Schiemann, gr. Wollweberſtraße 40. 


Ted, Cilber, Upren, Ariete Sinn, Beer. Bocce u 
Papier- und Kurzwaaren⸗Handlung 


Kleidungsſtücken kauft u. > . E 5 
6 22 Van 1 
Julius Löwenthal, 62 i 
Breiteſtraße. | 


Ich bitte die „eehrten Eltern, die mir ihre Kinder zum 
Unbedingt feſte Preife, Preis-Gourant. Unbedingt feſte Preiſe. 


Handarbeits-Unterricht anvertrauen wollen, ſich bei mir 
Schreibungier: weiß und ſtark, Buch 2, 2½ und] Federkaſten mit Gold und Gummiband, Stück von 
Sgr 9 


zu melden. 
M. Hahn, Grabow, Gießereiſtraße 32. 
gr. an. 7 
Conceptpapier, Buch 1½, 2 und 2½ Sgr. Polirte Holzfederkaſten mit Charnier, Stück 4 Sgr. 
Briefpapier, Buch 1, 1½ und 2 Sgr. Schreibmappen, elegant gebunden, mit zwei Taſchen, 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


beſtehend in \ 

Armbändern, Broches, Boutons, Ringen, Me- 
daillons, Berloques, Knöpfen, langen und kurzen Uhr: 
ketten, Colliers und Kreuzen etc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Ein alter aber noch gut erhaltener Damen-Mantel wird 
zu kaufen geſucht Fuhrſtraße 24, 3 Tr. rechts, Ballon. 

100 Thlr. und 700 Thlr. werden auf ländliche 
Grundſtücke, innerhalb des Fenerkaſſenwerthes anzuleihen 
geſucht. Näheres bei Dannehl, gr. Oderſtraße 28, 4 Tr. 


Zu einem guten Privat⸗Mittagstiſch, Abonnement 5 Thlr., 
r 
Zum Moderniſtren und Garniren empfehlen ihre Stroh⸗ 
hutwäſche die Geſchwiſter Dannehl, gr. Oberftr. 27, 


in werden auf ein neu erbautes Haus 
10,000 Thlr. innerhalb der Hälfte des Fener⸗ 
do. mit Namen, Buch 2½ Sgr. Stück 1½ Sgr., 


kaſſenwerths geſucht. Adr. unter A. Sm. i. d. Exped. d. Bl. 
Correſpondence⸗Federn, doppelt geſchliffeu, für jede dieſelben in Leder mit Einrichtung, Stück 4 805 


aud paſſend, Groß 144 Stück, 4 und 5 Sgr. Notizbücher mit reicher Goldpreſſung, Stück 6 i . 8 : 
3 Groß 6 und 7½ Sgr. Notizbücher in Leder, Stück N55 3 und 4½ Sgr. früher Wittwe Ohle. nach Kreuz 10 (in 7 Bf. Auſchluß nach Pyritz, 
Aechte polirte Bleiſebern, Dutzend 1½ und 2 Sgr.] Portemonnaies in Leder, Stück von 9 Pf., 1 und Beſtelluugen werden auch angenommen Naugard, Wollin, Kammin) 10“ Bm. nach Kreuz und 


Mittwochſtraße 13, 1 Tr. rechts. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 0 

A. Teseler, Zahntechniler, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


— — ———— — 

Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver⸗ 
mögen kann einem ſoliden Geſchäfte unter günstigen Be⸗ 
ingungen beitreten. Adreſſen sub T. 15 in der Exped. 
Blattes erbeten. 


Junge Damen, die in 3 Monaten gründlich Schneidern 
lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 5—6, 3 Tr. 


Heute Freitag, den 2. Februar: 
Großes Kaulbarſcheſſen, 
wozu ein gut Glas Bapriſch⸗, Berliner und Stettiner 
Weiß-, ſowie feinſtes Weizen⸗Malz⸗Bier. 
Ludwig Krause, Aſchgeberſtr. 4 


Hötel de Russie, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer H. Weise, 

empfiehlt ſein direlt bezogenes echtes Nürnberger 

Bier täglich vom Faß K Seidel 2½ Sgr., zugleich 

empfehle ich meine Neſtauration mit einer Auswahl 

warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 

geichloffene Geſellſchaften Neben: ſeparirte Zimmer zur 
Dispoſition. 


. Weise, Beſitzer des Hötel de Russie. 


Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
Monat 8 Thlr. con 


4,731 pro . - 
el II. Weise, Hötel de Russie, 


Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß n 

Swinemünde, ms Nm. e 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 1045 Bm., gemiſchter Zug 
216 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau iD Nm. 

nach Stargard Lokalzug 10“ Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Zeichen Bleifedern, Dutzend 4 und 5 Sgr. 1½ Sgr. an, bis zu den feinſten Sorten. 
e ar a 5 2 Pf. r h 33 Leder ob ie. Alben 5 Sgr. 
Aecht engliſche Halter, Dutz. 1, 1½ un r. Le oto rap ie: ums 
. ellad, 1% Pr 27 G, 8% und 10 Sgr. überraſchende FR zu 26 Bildern, St. 5 Sr 
2 reibebücher, 18 Blatt] in Leder zu 50 Bildern, groß Format, von 10 
* r. an. 
ſtark weiß Papier enthaltend, Stück Rechnungsformulare, 100 Stück 3 Sgr. 
6 Wechſel und Quittungen, 100 Stück 4 Sgr. 


Liniirte Vocher ebenfalls das Stück 6 Pf. Im: 4 a ii dini nad ger 
Papeterien, ſehr elegant, Stück 114, 2 und 5 Sgr. Walze Bh he Rartes. Papier, 25 Süd 
Handſtempelpreſſen, mit beliebigem Namen verſehen, 9 Pf. 1 und 1% Sgr. K 


Stück von 1¼½ Thlr. an. Notenmappen in Leder mit Henkel, Stück 6½ und 
Contobücher jeder Art. 77½% Sgr. A ! 
en 1000 Blatt paginirt, mit Regifter, | Damentaſchen in größter Auswahl, Stück von 4 

% Thlr. r. an. 
* Copir⸗Preſſen jeder Art von 1 Thlr. an. Schulmappen, Stück von 12%, Sgr. an. 


Beſonders mache darauf aufmerkſam, daß Niemand im Stande iſt, 
Waaren jo vorzüglicher Qualität bei 
2 N ſolch billigen Preiſen 
zu liefern, wovon ſich ein geehrtes Publikum überzeugen mag. 
| Julius Boewenthal, 
62. Breiteſtraße 62. 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 958 Bm., Kourierzug 112 Vm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 Nm. 5 
von Paſewall Lokalzug 85 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 35 Vm. III. Zug 8 Nm. 
von Kreuz und Köslin Kelberg *. Zug, 115% Bm., II. 3 
6 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Surg 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 
von Stargard Lokalzug 69 fr. 
Po ſten: 
Abgang. 
Kariolpoſt 929 Pommerensdorf 425 fr, 
Karielpoſt nach Grünhof 445 fr, und 112° Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Sacher 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 3 50 fr., 12 Mitt., 5 7 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchew 11 Bm. u. 6% Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 119 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5. Nm. 
Ankunft: 


d 
d 


Wen 145 \ 

von Pommerensdorf 1130 Bm. u, 5˙ Rm. 
Botenpoſt von Grünbof 5° Nm, ns 
Perſo RN von Pölitz 10 Vm, 


g 1 = Durch meinen Dampf- Apparat ES x Y & 
werben Herren. und Damen-Gacheroben von allen Feten geeinig, die de eff gen Tr mise 
Farbe bekommen, ſo daß fie den neuen täuſchend ähnlich find. PB wär, 8 8 a 


r 


